
2018 erstmals über 1 Million erzieherische Hilfen für junge Menschen. 

Inanspruchnahme innerhalb von zehn Jahren um gut ein Viertel gestiegen 
 

Statistisches Bundesamt 

 

 

Im Jahr 2018 haben die Träger der Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland mehr erzieheri-

sche Hilfen für Menschen unter 27 Jahren gewährt als jemals zuvor: Wie das Statistische 

Bundesamt (Destatis) weiter mitteilt, wurden erzieherische Hilfen in rund 1.003.000 Fällen in 

Anspruch genommen. Das waren knapp 17.500 mehr als 2017 (+1,8%). 

 

Hilfen zur Erziehung sind professionelle Beratungs-, Betreuungs- oder Hilfeangebote, auf die 

Eltern minderjähriger Kinder einen Anspruch nach dem Kinder- und Jugendhilferecht haben. 

Voraussetzung ist, dass eine dem Kindeswohl entsprechende Erziehung nicht gewährleistet 

werden kann, die Hilfe für die kindliche Entwicklung aber geeignet und notwendig ist. 

Grundsätzlich ist die Inanspruchnahme freiwillig. Bei drohenden Kindeswohlgefährdungen 

kann sie jedoch auch vom Familiengericht angeordnet werden. Junge Volljährige haben unter 

bestimmten Voraussetzungen bis höchstens zum 27. Lebensjahr ebenfalls Anspruch auf erzie-

herische Hilfen. 

 

Innerhalb der vergangenen zehn Jahre stieg die Zahl erzieherischer Hilfen um gut 205.000 

beziehungsweise 26% auf nun über 1 Million Fälle an. Im Mittel entsprach das einem Plus 

von jährlich 2,0%. 

 

46% aller Fälle sind Erziehungsberatungen 
 

Erzieherische Hilfen sind nach dem Kinder- und Jugendhilferecht (SGB VIII) in zehn ver-

schiedene Hilfearten gegliedert. Den größten Anteil im Jahr 2018 hatten dabei mit knapp der 

Hälfte aller Fälle Erziehungsberatungen (46%). Mit deutlichem Abstand folgten Heim-

erziehungen (14%) und sozialpädagogische Familienhilfen (13%). Dahinter schlossen Voll-

zeitpflege in Pflegefamilien (9%) und Einzelbetreuungen an (7%). 

 

Gut ein Drittel aller Hilfen haben die Jugendämter und rund zwei Drittel Kirchen, Wohl-

fahrtsverbände oder andere Träger der freien Jugendhilfe durchgeführt. In 71% der Fälle rich-

tete sich die Hilfe an minderjährige Kinder oder Jugendliche, in 13% der Fälle an junge Voll-

jährige und 16% der erzieherischen Hilfen kamen den gesamten Familien zugute. 

 

Hohe Inanspruchnahme bei Alleinerziehenden und bei Transferleistungsbezug 
 

Rund 422.000 (42%) aller erzieherischen Hilfen wurden 2018 von Alleinerziehenden in An-

spruch genommen. Das waren deutlich mehr als die Hilfen, die von zusammenlebenden El-

ternpaaren (334.000 bzw. 33%) oder Elternteilen, die in einer neuen Partnerschaft lebten 

(163.000 Hilfen bzw. 16%), in Anspruch genommen wurden. 

 

Hoch war die Inanspruchnahme auch bei Transferleistungsbezug: In 39% aller Fälle gewähr-

ter Hilfen lebte die Herkunftsfamilie oder der junge Mensch ganz oder teilweise von Transfer-

leistungen – also von Arbeitslosengeld II (SGB II), bedarfsorientierter Grundsicherung im 

Alter und bei Erwerbsminderung oder Sozialhilfe (SGB XII). Während der Anteil mit Trans-

ferleistungsbezug bei Elternpaaren (25%) weit unter dem Durchschnitt (39%) lag, war er bei 

Alleinerziehenden mit 52% nicht nur überdurchschnittlich, sondern auch mehr als doppelt so 

hoch wie bei den Elternpaaren. 



 

Hilfen zur Erziehung, einschließlich Hilfen für junge Volljährige in Deutschland 2018 

nach Art der Hilfe 
1
 

Art der Hilfe 
Anzahl der 

Hilfen 

Anteil an 

allen Hilfen 

Veränderung zum 

Vorjahr 

in % 

Erzieherische Hilfen insgesamt (§§ 27 bis 35, 

41 SGB VIII) 1.003.117 100,0 1,8 

davon: 

Einzelhilfen 845.017 84,2 1,1 

Flexible Hilfe zur Erziehung (§ 27 SGB VIII) 24.056 2,4 3,0 

Erziehungsberatung  (§ 28 SGB VIII) 466.038 46,5 1,5 

Soziale Gruppenarbeit (§ 29 SGB VIII) 17.050 1,7 3,9 

Erziehungsbeistand/Betreuungshelfer (§ 30 

SGB VIII) 69.274 6,9 8,9 

Erziehung in einer Tagesgruppe (§ 32 SGB 

VIII) 24.157 2,4 1,8 

Vollzeitpflege in einer anderen Familie (§ 33 

SGB VIII) 91.640 9,1 0,2 

Heimerziehung, sonstige betreute Wohnform 

(§ 34 SGB VIII) 143.316 14,3 -3,3 

Intensive sozialpädagogische Einzelbetreuung 

(§ 35 SGB VIII) 9.486 0,9 -4,9 

nachrichtlich: 

Einzelhilfen für unter 18-Jährige 715.589 71,3 0,6 

Familienorientierte Hilfen 158.100 15,8 5,6 

Flexible Hilfe zur Erziehung (§ 27 SGB VIII) 32.075 3,2 7,7 

Sozialpädagogische Familienhilfe (§ 31 SGB 

VIII) 126.025 12,6 5,1 
1
 Bestand zum 31.12.2018 und im Laufe des Jahres 2018 beendete Hilfen für junge Menschen bis unter 27 Jah-

ren. 

 

Rund 26.200 Hilfen schlossen an Inobhutnahmen nach unbegleiteten Einreisen an 
 

Einer neuen Abfrage zufolge waren rund 26.200 erzieherische Hilfen im Anschluss an eine 

vorläufige Schutzmaßnahme (Inobhutnahme) aufgrund unbegleiteter Einreise nach Deutsch-

land gewährt worden. Das entspricht einem Anteil von 2,6% an allen erzieherischen Hilfen 

des Jahres 2018. Besonders häufig war mit der Anschlusshilfe nach unbegleiteter Einreise 

eine neue Unterbringung in Heimen oder Pflegefamilien verbunden: So wurden in 65% der 

Fälle nach unbegleiteter Einreise Heimerziehungen und in 13% Vollzeitpflege in einer Pflege-

familie gewährt. Zum Vergleich: Im Durchschnitt aller erzieherischen Hilfen lagen die ver-

gleichbaren Anteile für Heimerziehungen bei 14% und für Vollzeitpflege bei 9%. 

 

Quelle: Pressemitteilung Nr. 424 des Statistischen Bundesamtes vom 31.10.2019 

 


